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Die Düssel ist schwer zu fassen. 

Sie zeigt sich längst nicht überall 

ofen, sondern entzieht sich häu-

ig dem direkten Anblick. In der 
Stadt Düsseldorf  ist sie über lange 
Strecken in unterirdische Kanäle 
gezwängt oder aber kaum als Fluss 
auszumachen, wenn sie Weiher 
und Teiche in Grünanlagen durch-

ließt wie den Schwanenspiegel, 
den Kaiserteich oder die Lands-
krone im Hofgarten. Des Öfteren 
liegt sie versteckt zwischen Höfen 
von Gebäuderiegeln fern von be-

lebten Straßen. Nicht selten wird 
sie wegen des ähnlichen Aussehens 
mit anderen Bächen verwech-

selt, etwa mit dem Pillebach, dem 
Eselsbach oder dem Schwarzbach. 
Mehr noch, von ihr zweigen der 
Kittelbach und der Brückerbach 
ab, weil sie bei Hochwasser als 
Über- und Ablauf  zum Rhein hin 
dienen sollen.  

Verborgenes aber weckt Neu-

gier und spornt an, Unbekanntes 
zu erforschen, Geheimnisvolles zu 
enttarnen und Spannendes zu er-
leben. Das Interesse an der Düssel 
als reizvollem Entdecker-Objekt 
steigt, weil mit ihrem Erforschen 
Erholung und sinnvolle Freizeit-
gestaltung verbunden sein kann. 
Denn ein Fluss steht immer auch 
für ein Naturerlebnis. Und das in-

det sich an der Düssel nicht nur 
innerhalb der Großstadt an mehr 
oder minder großen grünen In-

seln, sondern weitaus eindrucks-
voller in der Landschaft des rund 
40 Kilometer langen Flusslaufes 
durchs Bergische Land quer durch 
etliche Naturschutzgebiete – etwa  
das bekannte Neandertal. 

Antrieb für das Erforschen ist 
sicherlich auch ein Heimatgefühl 
mit dem Wunsch, den Fluss besser 
kennenzulernen, der Düsseldorf  
seinen Namen gegeben hat. Das 
Wissen um die Herkunft und die 
Geschichte der Düssel lässt auch 
den Werdegang und den Charak-
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ter von Düsseldorf  deutlicher wer-
den, erhofen sich viele Bewohner 
der Landeshauptstadt und der vie-

len kleineren benachbarten Orte.  

Voraussetzungen dafür haben die 
Stadt- und Landesplaner in den 
zurückliegenden Jahrzehnten ge-

schafen. Bereits in den 1980er-Jah-

ren plädierten sie dafür, die Düssel 
aus dem Verborgenen herauszu-

holen und sie für eine bessere Le-

bensqualität der Städte zu nutzen. 
Freiräume  entlang des Flusses mit 
naturnahen Grünlächen sollten 
die Attraktivität der Städte, Dör-
fer und Gemeinden erhöhen und 
daran erinnern, dass die Düssel 
die Region geprägt hat. Das passte 

zur Ausgestaltung der Feiern zum 
700-jährigen Jahrestag der Stadt-
erhebung im Jahr 1988. Die Düs-
sel war ein Schwerpunktthema des 
Jubiläums mit einer Ausstellung im 
Stadtmuseum sowie einer Zusam-

menfassung der grundlegenden 
Forschungen über die Düssel, auf  
die sich diese Betrachtung unter 
anderem stützt. 

Gut ein Vierteljahrhundert 
nach der Jubiläumsausstellung ha-

ben die Keyworker des Stadtmuse-

ums die Düssel, die immer wieder 
in Vergessenheit zu geraten droht, 
zum Thema eines Foto-Projektes 
unter dem Motto „Die Düssel neu 
entdeckt“ gemacht, um einige der 
vielen Schönheiten und Besonder-
heiten der Düssel im Bild einzu-

fangen, sichtbar und erfassbar zu 
machen (das gesamte Projekt wird 
mit seinen Einzelheiten am Ende 
des Buches erläutert.)
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Der mächtige Findling mit dem 
Wasser speienden Rohr samt 
Bronzetafel ist ein Eingeständnis, 
dass auch der Ort der Düsselquel-
le nur schwer zu fassen ist. Denn 

nicht am Quellstein tritt der etwa 
40 Kilometer lange Fluss zutage, 
sondern in einer Wiesenmulde in 
der Nähe des Hofes Blomrath nicht 
weit von Neviges. In dieser Mulde 
quillt Wasser aus dem Boden und 
ließt den Hang hinab, mehrere 
Rinnsale vereinigen sich bei Gut 

Blomrath zu einem Bächlein. Das 
entspricht nicht der idealtypischen 
Vorstellung von einer Quelle und 
macht zudem das Suchen schwer. 
So half  der Heimatverein Düssel-
dorfer Jonges 1936 nach und setzte 
den Stein als Markierung für den 
Beginn des Flusses.

Quellmulden mit Rinnsalen, 
die sich zu einem Bach vereini-
gen, sind typisch für die Land-

schaft des Bergischen Landes und 
für seine Erdformationen, die ih-
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ren Ursprung in der Entwicklung 
der Erde vor rund 400 Millionen 
Jahren haben. In diesem Zeitalter, 
das Geologen Devon nennen, hin-

gen die Kontinente Europa, Afri-
ka und Amerika noch zusammen. 
Ein subtropisches Meer reichte bis 
in das heutige Bergische Land. Die 
feinsandigen Schlufe sind ehema-

lige Uferpartien, die sich im frü-

her datierten Oberdevon gebildet 
hatten. Aus den Korallenrifen des 
Urmeeres, die sich im subtropi-
schen Klima halten konnten, ent-
stand später im Mitteldevon der 
Kalkstein, der auch das Bergische 
Land, etwa im Neandertal, durch-

zieht. Durch ein Verschieben der 
Erdplatten wurden im Lauf  der 
Millionen Jahre die Mittelgebirge 
aufgefaltet, die verschiedenen Erd-

formationen kamen eng beieinan-

der zu liegen und sind scharf  ab-

getrennt. So indet sich bei Neviges 
und Wülfrath wasserundurchlässi-
ger feinsandiger Schluf und nur 
etwa 600 Meter weiter westlich 
im Bereich des Neandertales und 
von Wülfrath wasserdurchlässiger 

Kalkfelsen. Das prägt auch den 
Lauf  der Düssel. Sie kann sich 
auf  den lehmigen Hängen durch 
den Zulauf  von mehreren kleinen 
Wasserläufen und Bächen wie dem 
Brebeck zu einem kleinen Fluss 
entwickeln, der die Kraft hat, sich 
durch die Kalkfelsen des Neander-
tales zu fressen. Hätte die Düssel 
nur einige Hundert Meter wei-
ter westlich ihre Quelle, wäre sie 
womöglich sofort im Kalkgestein 
versickert. So aber kann sie sich 
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